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19. September 1S9(L 42. Jahrg.

Die Kaisertage in Schlesien und 
die Kaiserbegegnnng in 

Rohnstock.
'Jlculjof, 16. Sept. Der Kaiser traf heute früh 

9 Uhr in Generalsuniform zu Pferde in Prinkendorf 
ein. Das V. Armeekorps marschirte in zwei Kolonnen 
in der Richtung anf Jauer zu und traf südlich von 
^'ichholz auf den von Jauer vorrückenden markirten 
öeind. Letzterer flankirte erfolgreich von Triebelwitz 

zwang die Hauptkolonne, zurückzugehcn. Am 
Schluß der Uebung, welcher um ill Uhr stattfand, 
lümcDe Parademarsch in Regimentskolonne, die be

® Die Steuerreform.
Daß eine radikale Steuerreform die Aufgabe des 

Nachfolgers des Herrn v. Scholz sein würde, stand 
fest, noch ehe man ahnte, daß Herr Miguel dieser Nach
folger sein tönntc. Herr Miguel aber ist just theo
retisch wie praktisch erfahren und thatendurstig genug, 
um sich on eine solche sehr schwere aber auch sehr 
dankbare Arbeit zu wagen. Seit Wochen sind denn 
auch allerlei Angaben über das geplante Reformwerk 
durchgesickert, so daß man jetzt bereits im Stande ist, 
die allgemeinen Umrisse sowie die Tendenz und 
klar in die Augen springenden Punkte der geplanten 
Steuerreform anzudeuten.

Am authentischsten sind die Angaben über die 
projektirte Gewerbesteuer. Sie eutstammen, wie wir 
bereits mittheilten, dem „Reichsanzeiger". Nach dem
selben soll durch die Reform der Gewerbesteuer nur 
der bisherigen Ungleichheit ein Ende gemacht wer
den, wonach das Kleingewerbe vielfach bis zu 3 pCt. 
seines Ertrages besteuert ist, wahrend das Gcoßgewerbe 
eine Steuerbelastung von oft nur einem geringen 
Bruchtheile eines Prozents trägt. Die kleinsten Be
triebe, die nur eiuenErtrag von 1500M. jäh clich bringe« — 
es sind dies in Berlin über30pCt. aller Betriebe — sollen 
von jeder Gewerbesteuer befreit sein. Die mittleren 
Betriebe sollen mehr oder weniger entlastet, die Groß
betriebe bis zu 1 pCt. des Einkommens belastet und 
gewisse bisher steuerfrei gebliebene Großbetriebe zur 
Gewerbesteuer herangezogen werden. Damit erledigt 
sich ein Börsengerücht, das von nicht weniger als 
8 pCt. sprach, und auch eine Angabe eines Börsen
blattes, welches die Steuer für ein Eintommen von 
2 Millionen auf 50,000 Mark oder 2£ pCt. augab.

Genauere Einzelheiten über den Inhalt der von 
Herrn Mignel geplanten Reformvorschläge sind noch 
nicht bekannt. So weiß man noch nicht, ob und 
welche Aenderungen des bestehenden gesetzlichen Zu
standes er etwa in Bezug auf die zu bestimmenden 
Objekte, speziell der landwirthschastlichen Betriebe, die 
bisher von der Gewerbesteuer befreit waren, und der 
Brennereibetriebe in Aussicht genommen hat.

Die Reform der Einkommensteuer soll mehrere 
Zwecke erreichen. Es sollen vor Allem die großen 
und fundirten Einkommen schärfer herangezogen und 
die Einkommen selbst richtiger abgeschützt werden. 
Man hofft dadurch, nämlich durch die richtigere Ab
schätzung und durch die stärkere Belastung des hohen 
Einkommens bis zum Maximum von 2 pCt. in die 
Lage zu kommen, mittlere Einkommen bis hinauf zu 
9000 Mk. vielleicht weniger belasten zu müssen und 
doch dabei noch die Einnahmen des Staates zu ver
mehren.

Man _ sieht schon aus dem bisher Gesagten, daß 
die bevorstehende Steuerreform auch in sozialpolitischer 
Beziehung bedeutsam ist. Noch mehr wird dies ein
leuchten, wenn wir die Ziele der zu der allgemeinen 
Steuerreform gehörenden Erbschaftssteuerreform er-

Die Erbschaftssteuer, wenn die nöthigen Ausnah- 
"'on zugelassen werden, eine der gerechtesten Steuern, 
hat in Preußen fast ganz brach gelegen. Sie brächte 
ll^nz unverhältnißmäßig viel weniger, als die ent- 
iprechende Steuer in anderen Ländern. England bei
spielsweise zieht aus derselben mehr als vierundzwan- 
-^limal so viel wie Preußen. Auch die reformirte 
Crbscyaftssteuer wird kleine Hinterlassenschaften mit 
Necht wieder ganz steuerfrei lassen. Die dem Erb
lasser am nächsten stehenden Kategorien von Erben 
schien nur einen mäßigen Steuersatz, etwa 

Prozent des Erbschaftskapitals zu entrichten 
haben, während jetzt in Preußen Kinder, Eltern 
und Ehegatten ohne Abgabe erben. Vielleicht 
entschließt man sich noch zu einer gewissen Latitude 
>>ir den Fall, daß nochKinder zu erziehen sind, die Familie 
.zahlreich unb außer Stande ist, etwas zu verdienen. 
Entfernte Verwandte, sogenannte lachende Erben, sollen 
und können einen höheren Steuersatz zahlen als bisher, 
lvo er nur 2,4 bis 8 pCt. betrug.

Wenn die reformirten direkten Steuern, wie man 
hofft, einen erheblich größeren Ertrag liefern, wird 
"'an vielleicht daran denken, die große Masse, der 

"rch die Reform der direkten Steuern, weil sie keine 
.zahlt, kein Vortheil erwächst, dadurch zu entschädigen, 
*•0« die besonders drückenden indirekten mehr oder 
weniger erleichtert werden.

luer vorzugsweise darauf an, aus die 
hinruwcisen aus geplanten Steuerreform
ander.» Frage» wie dif den 'liB-rbindung stehenden 
nuotifiATt. ro werde» .NKdungSnrodns, der 

kommen Gelegenheit haben. 1)011 notl) zurückzu-

rittenen Truppen im Trab abgenommcn. Der Kaiser 
kehrte mittels Sonderzuges nach Brechelshof zurück.

Liegnitz, 17. Sept. Der Kaiser fuhr heute früh 
8 Uhr mit den anwesenden Fürstlichkeiten mittels 
Sonderzuges in das Manövergelände bei Jauer. Die 
Generalidce für das heutige Manöver ist folgende: 
Die Nordarmee ist von Posen über die Oder gegen 
das schlesische Gebirge vormarschirt; die von Böhmen 
sich sammelnde Südarmee mit starker Kavallerie ist 
über Reichenberg und Friedland nach Niederschlesien 
und gegen die Öder vorgezogen und hat mit 2 Ka
valleriedivisionen bei Schmokwitz die Katzbach über
schritten. Die Vorposten stehen zwischen Reppersdorf 
und Wahlstadt. Bei der Nordpartei bildet die 
12. Infanteriedivision und die Kavalleriedivision des 
VI. Armeekorps den rechten Flügel, dieselbe überschritt 
am 16. die Oder bei Maisch, erreichte Großwandriß 
und soll den Vormarsch auf Rohnstock fortsetzen.

Jauer, 17. Sept. Der Kaiser traf in der Uni
form des Gardes du Korps-Regiments heute früh 
mittelst Sonderzuges in Brechelshof ein, ritt sofort 
nach der Höhe nordwestlich Grögersdorf und übernahm 
die Führung des Südkorps, dessen Auftrag war, den 
Vormarsch der Nordarmee aufzuklären und dieselbe 
nach Möglichkeit aufzuhalten. Um £11 Uhr eröffneten 
drei Batterien ihr Feuer auf das von Merschütz und 
Lobris vorrückende Nordkorps. Um 412 Uhr ließ 
Se. Majestät die beiden Kavallerie-Divisionen, zur 
Attaque vorgehen und zwang dadurch den Feind, fich 
zu entwickeln. Die Uebung endete um 412 Uhr west
lich von Lobris, woselbst auch die Kritik abgehalten 
wurde. Hierauf fand ein Parademarsch der gesammten 
Kavallerie im Galopp östlich dem Rabenvorwerk statt. 
Prinz Albrecht führte das 1. Garde-Dragoner-Regi
ment Königin von Großbritannien und Irland vor 
dem Kaiser vorüber.

Rohnstock, 17. Sept. Der Kaiser ist, vom i 
Manöverselde kommend, kurz nach 1 Uhr zu Wagen 
hier eingetroffen. Graf Hochberg ritt dem kaiserlichen 
Wagen voran.

Breslau, 17. Sept. Die Kaiserin trat heute 
Nachmittag um 4 Uhr die Rückreise nach Potsdam an. 
Auf den Straßen zum Oberschlesischen Bahnhöfe hatte 
sich eine große dichtgeschaarte Menschenmenge eingc- 
funden, welche bei dem Erscheinen Ihrer Majestät 
in begeisterten, stürmischen Jubel ausbrach. Auf dem 
Bahnhöfe hatten sich die Spitzen der Behörden zur 
Verabschiedung eingesunden.

Oderberg, 17. Sept. Kaiser Franz Josef ist um 
9£ Uhr Vormittags hier eingetroffen und vom Minister 
des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, dem Landespräsi
denten von Schlesien, Ritter v. Jäger, dem preußischen 
Ehrendienste und den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Der Kaiser trug die Uniform seines preußi
schen Kaiser Franz Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2. 
Nach erfolgter Begrüßung reiste der Kaiser unter 
brausenden' Hochrufen der Bevölkerung und von 
Böllerschüssen begleitet um 94 Uhr nach Breslau 
weiter.

Breslau, 17. Sept. Kaiser Franz Josef traf 
heute Mittag Punkt 1 Uhr unter großem Jubelnder 
Bevölkerung hier ein und wurde von dem GFM. 
Grafen Moltke, dem Oberpräsidenten v. Sehdewitz, 
dem Fürstbischof Dr. Kopp, dem Stadtkommandanten 
Generallieutenant v. Grote, dem österreichischen Gene
ralkonsul Stadler auf dem Bahnhöfe ehrfurchtsvoll 
empfangen. Im königlichen Schlosse wurde der Kaiser 
von der Kaiserin Auguste Viktoria herzlichst begrüßt 
und nahm alsdann bei Allerhöchstderselben das Diner 
ein. Um 3 Uhr fuhr der Kaiser nach Rohnstock, auf 
dem Wege zum Bahnhöfe wiederum von der dichtge
drängten' Menge mit sympathischen Zurufen geleitet.

Rohnstock, 17. Sept. Der Kaiser Franz Josef 
ist, von dem Kaiser Wilhelm, der die Uniform seines 
österreichischen Husarenregiments trug, sowie von dem 
deutschen und österreichischen Gefolge am Bahnhöfe 
erwartet, Nachmittags 4t Uhr mittels Sonderzuges 
eingetroffen. Als der Zug hielt, entstieg Kaiser Franz 
Josef in der Uniform des preußischen Kaiser Franz- 
Gardegrenadier-Negiments, gefolgt von dem Minister 
des Auswärtigen Grasen Kalnoky, dem Salonwagen. 
Die beiden Monarchen umarmten und küßten sich 
wiederholt; die Begrüßung zwischen dem Reichskanzler 
v. Caprivi und dem Grafen Kalnoky war ebenfalls 
eine sehr herzliche. Hieraus fand die Vorstellung des 
beiderseitigen Gefolges statt. Die Majestäten schritten 
sodann die Front der ausgestellten Ehrenkompagnie 
ab, wobei die Musik die österreichische Nationalhymne 
spielte; der ^Vorbeimarsch der Kompagnie erfolgte 
unter den Klängen des Nadetzkymarsches. Kurz darauf 
begaben sich die Majestäten in einem Vierspänner nach 
dem Schlosse. In dem zweiten Wagen folgten der 
Reichskanzler v. Caprivi und Gras Kalnoky. Auf 
dem Wege nach dem Schlosse bildeten Kriegervereine, 
Schulen und Feuerwehren Spalier. Eine nach vielen 
Tausenden zählende Menge brächte den Monarchen 
unausgesetzt stürmische Ovationen dar. Um 5 Uhr 
findet im Schlosse das Diner statt. Das Gefolge des 
österreichischen Kaisers war schon früher mittels 
sonderzuges eingetrosfen.

König Albert von Sachsen ist soeben, 5 Uhr 30 
-Ocin., auf Schloß Börnchen bei Rohnstock eingetroffen.

♦ ♦ * ,
In der Beurtheilung der Monarcheubegegnung, 

wie wir sie vorgestern gaben, stimmt der größte Theil 
der dentschen Presse aller Parteirichtungen überein. 

Der „Reichsanzeiger" widmet dem Ereignis; folgende 
Worte: Am heutigen Tage trifft Se. Majestät der 
Kaiser Franz Joseph zum Besuch Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs in Rohnstock in Schlesien ein. 
Ist der hohe Besuch zunächst auch nur den mili
tärischen Uebungen gewidmet, welche in diesen Tagen 
vor den.Augen Ihrer Kaiserlichen Majestäten sich 
abspielen werden, so darf doch die Thatsache der Be
gegnung beider Majestäten als ein neues Unterpfand 
der — wie Se. Majestät der Kaiser und König sich 
bei dem für die Provinz Schleswig-Holstein am 5. 
September in Graoenstein gegebenen Festmahl aus- 
drückte — „engen Beziehungen innigster Freundschaft 
und festester Waffenbrüderschaft" gelten, welche zwischen 
den beiden Monarchen bestehen. Das deutsche Volk 
ruft dem erhabenen Freund unseres Kaisers bei 
seinem Betreten deutschen Bodens ein herzliches 
Willkommen zu, mit welchem es den Wunsch verbindet, 
daß auch diese Begegnung den hohen Zielen, welche 
beide Majestäten für das Wohl Ihrer Völker ver
folgen, sich förderlich erweisen möge.

Politische Tagesnberstcht. 
Inland.

Berlin, 17. September.
— Sofort nach dem Erscheinen des „Times"- 

Artikels vorn 15- d. M , demzufolge der stellvertretende 
Reichskommiffar für Ost-Afrika mittelst einer Prokla
mation den Sklavenhandel für erlaubt erklärt 
und unter amtlicher Mitwirkung eine öffentliche 
Auktion von Sklaven in Bagamoyo stattgefnnden habe, 
hat das Auswärtige Amt, nach dem „Reichsanzeiger" 
einen telegraphischen Bericht des gedachten Beamten 
über das Sachvcrhältniß eingefordert. In einem heute 
eingegangenen Telegramm berichtet der stellvertretende 
Reichskommiffar aus Zanzibar, dass er eine solche 
Proklamation nicht erlassen habe und daß wahrschein
lich der Unfug eines Arabers der Nachricht der eng
lischen Blätter zu Grunde liege; eine Untersuchung 
werde sofort eingeleitet. Daß in Bagamoyo eine 
Sklaveuauktion unter amtlicher Mitwirkung abgehalten 
worden, sei undenkbar. Hr. Dr. Schmidt wird sich 
ungesäumt nach Bagamoyo begehen und von dort 
weiter berichten. — Ein umfassendes Dementi der in der 
„Times" geschilderten Vorgänge enthält auch diese 
Mittlseilung des „Reichsanzeigers" nicht. Man wird 
demnach zur weiteren Beurtheilung der Angelegenheit 
die näheren Berichte des stellvertretenden Reichs
kommissars abwarten müssen. Auffallen muß es, daß 
der deutsche Kommissar sich zur Einholung besonderer 
Informationen erst persönlich nach Bagamoyo begcben 
will, da der letztere Ort mit Zanzibar neuerdings be
kanntlich durch ein telegraphisches Kabel verbunden 
worden ist.

— Major von Wißman n kehrt, nach einer 
Berliner Meldung der „Hamb. Nachr." als Reichs
kommissar so bald als möglich nach Afrika zurück. 
Eine Neuregelung seiner Stellung finde nicht vor 
April statt. Nach der „Post" hat Herr v. Wißmann 
dieser Tage mehrfach Unterredungen mit dem Reichs
kanzler v. Caprivi gehabt, bei denen es sich um 
Organisationsfragen hinsichtlich der weiteren Ent
wickelung des Schutzgebietes handelte. Da der Reichs
kanzler den Wunsch geäußert habe, Herr Major von 
Wißmann und Freiherr von Gravenreuth möchten 
sobald als möglich nach Ostafrika zurückkehren, würben 
die nöthigen Vorarbeiten sehr beschleunigt.

— Mit einiger Spannung sieht man in den nächst- 
steheuden Kreisen dem angekündigten Generalbericht 
der Fabrik-Inspektoren entgegen. Die Regierung 
geht seit längerer Zeit mit dem Plane einer Reform 
der Einrichtung der Fabrik-Inspektoren um, bezüglich 
deren die lebhaften Wünsche der nächststehenden Kreise 
bislang wenig Berücksichtigung gesunden hatten. Man 
schrieb dies wohl nicht mit Unrecht der Abneigung 
des Fürsten Bismarck gegen die Einrichtung der Fabrik- 
Inspektoren zu. Der jetzige preußische Handelsminister 
Freiherr v. Berlepsch theilt diese Ansicht nicht und 
hat Zusagen bezüglich einer Reform in dieser Richtung 
gemacht, ivelche indessen von dem Ergebniß angestellter 
weiterer Erhebungen abhängig bleibt.

— Die von den Vorsitzenden der S ch i c d *? geri ch t c 
für die Unfallversicherung dem Reichsversicherungs- 
amte alljährlich cinzureichenden Geschäftsberichte ließen 
in der Darstellung der rechtsprechenden Thätigkeit der 
Gerichte bisher neben der Zahl der Berufungen in 
der Hauptsache nur deren prozessualen Verlauf er
kennen. Das Reichs-Versicherungsamt hat nunmehr 
eine Erweiterung dieser Berichte angeordnet und zwar 
dahin, daß sie künftig auch ein übersichtliches Bild von 
dem den Berufungen zu Grunde liegenden Streitstoffe 
geben.

— Die 44. Hauptversammlung der gesammten 
deutschen und österreichischen Gustav Adolf-Ver
eine in Mannheim beschloß, die bisherige Evange
lische Gesellschaft für Elsaß-Lothringen auf deren An
trag als „Hauptverein Straßburg" in den Verband 
des deutschen Gustav Adolf-Vereins auszunehmen, 
Der Anschluß Elsaß-Lothringens an den deutschen 
Gesammtverein ist damit vollzogen. Die Versamm
lung sandte Huldigungstelegramme an den Kaiser und 
den Großherzog von Baden ab.

— Die Einfuhr von österreichisch-ungarischen 
Schweinen ist nunmehr auch in Bahreuth gestattet 
worden.

— Der Verband schlesischer Textilindustricller 

petitionirt beim Reichskanzler gegen die obligatorische 
Einführung der Arbeiter-Ausschüsse durch die 
Gewerbenovelle.

— Aus Hamburg meldet man, daß die Zahl 
der ausgewiesenen Soztaldemokraten, welche nach dem
1. Oktober zurückkehren werden, eine geringe sei, da 
die meisten eine andere Wohnstätte gefunden haben 
oder nach Amerika ausgewandert sind. — Das Gleiche 
gilt auch von Berlin und anderen Orten.

— Ein Einwohner von Metz ist unter dem Ver
dachte verhaftet worden, deutsche Festungspläne aus
geliefert zu haben.

— Am 16. September wurde in Mainz vor 
dem Gauthore in der Nähe des FortS Stahlberg ein 
Italiener wegen des Verdachtes der Spionage von 
einer Militärpatrouille verhaftet und der Zivilbehördc 
zur weiteren Untersuchung übergeben. Der Verhaftete 
ist auch der französischen und englischen Sprache 
mächtig.

— Die Neubesetzung des Kriegsministeriums ist 
nach der „Schlesischen Zeitung" unmittelbar nach 
Beendigung der Manöver, jedenfalls aber vor Ablauf 
des Monats September zu erwarten. Als Nachfolger 
des Herrn von Vcrdy wird der General-Lieutenant 
von Kaltenborn-Stachau bezeichnet.

— Eine sozialdemokratische Versammlung, 
in welcher über den Austritt aus der Landeskirche 
verhandelt wurde, ist auf Grund des allgemeinen 
Landesrechts aufgelöst worden. Eine den allge
meinen Austritt aus der Landeskirche befürwortende 
Resolution, welche beim Vorstände vorlag, fiel unter 
diesen Umständen in's Waffer.

— Professor Edel ist in Wiirzbnrg im Alter 
von 84 Jahren gestorben. Er war Mitglied des 
Frankfurter Parlaments und Reichstag-abgeordneter 
für den Wahlkreis Kaufbeuren. Im Reichstage schloß 
er sich keiner Fraktion an, sondern blieb wildliberal.

— Als Nachfolger des Reichsgerichtspräsidenten 
Simson, welcher am 1. Febr. 1891 in den Ruhestand 
tritt, werden genannt Dr. A. Bingner, Senatspräsidcnt 
beim Reichsgericht, der Kammergerichtspräsident Drenk- 
mann und der OberlandesgertchtS-Präsident Struck- 
manit in Köln.

— Der Regierungspräsident zu Oppeln hat auf 
telegravhischem Wege die Grenzbehörde ersucht, die 
Einsuhr von ungarischen Schiveinen nach Berlin zu 
gestatten, und trafen infolge der schnellen Benach
richtigung bereits gestern Nachmittag 15 Waggons 
Bakvnier auf dem Zentral-Viehhof ein, die auch gleich 
Käufer fanden.

— Bezüglich der Einsührung einer einheitlichen 
Zeitrechnung für das Reich sind die Verhandlungen 
unter den verbündeten Regierungen abgeschlossen. Die 
Angelegenheit ist zur Beschlußfassung reif, und es darf 
mit Sicherheit angenommen werden, daß schon in der 
Herbstsession des Reichstages eine Gesetzesvorlage ein- 
Sebracht werden wird, ivelche die Einsührung einer 

Einheitszeit zum Gegenstände hat.
— Der „Frank. Ztg." wird von hier mitgetheilt, 

daß sämmtliche Organe der politischen Polizei, 
auch der geheimen, über den 1. Oktober hinaus im 
Dienst bleiben.

— Wie es heißt, wird dem Reichstag auch der 
Antrag auf Aufhebung des Identitätsnachweises 
bei der Getreideausfuhr wieder zugehen. Abge
ordnete verschiedener Parteien, namentlich aus den 
östlichen Provinzen, interessiren sich lebhaft für diese 
Frage. Der Reichstag hat bekanntlich im Frühjahr 
1888 diese Angelegenheit sehr gründlich erörtert und 
ist über einen entsprechenden Antrag zwar zur Tages
ordnung übergegangen, aber mit einer Begründung, 
welche aussprach, das; die Frage noch nicht hinlänglich 
geklärt sei und die verbündeten Regierungen auffor- 
bette, derselben ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwenden, 
Erhebungen darüber anzustellen und das Ergebniß 
derselben dein Reichstag mitzutheilen. Von Erhebungen 
der Regierung hat seitdem nichts verlautet und der 
Reichstag hat sich mit der Angelegenheit nicht wieder 
beschäftigt.

* Bremen, 16. Sept. Die ordentliche Haupt
versammlung des Vereins zur Wahrung der Interessen 
der chemischen Industrie Deutschlands setzte heute seine 
Berathungen fort. Geh. Kommerzienrath Siegle be
gründete im eingehendem Referat über die Gewerbe- 
ordnungs-Novelle eine Reihe Resolutionen, in denen 
die Regierungsvorlage im Allgemeinen gebilligt wird, 
doch sollen die polizeilichen Behörden die Anordnungen 
über die Fabrikeinrichtungen nur im Einverständnis; 
mit den Vorständen der Bcrussgenossenschasten treffen. 
Zu Punkt 8 der Tagesordnung theilt der Vorsitzende 
mit, daß die Konzession für den Feuerversicherungs
verband deutscher Fabriken ertheilt sei und das; zahl
reiche VersicherungSanmeldungen aus allen Industrie
zweigen bereits eingegangen seien. Hieraus wird die 
Versammlung geschloffen.

A u s l a n d
Schweiz, stiern, 16. Sept. Der frühere Chef 

der Tessiner Regierung. Respini, welcher gestern hier 
eintraf, hat sich in Folge Aufforderung einer Anzahl 
konservativer Führer aus anderen Kantonen ver
pflichtet, nach dem Kanton Tessin zurückzukehren und 
dort mit seinen Kollegen die Regierung wieder zu 
übernehmen. Die Konservativen hoffen, auf diese Weise 
die sofortige Wiedereinsetzung der früheren Regierung 
zu erreichen.



Oesterreich-Ungar«. Wien, 16. Sept. Wie 
das k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureau meldet, 
stellten die hiesigen Exporteure in Folge der am 
1. Oktober in Kraft tretenden Mc. Kinley-Bill alle 
weiteren Bestellungen auf Perlmutterknöpfe ein, wes
halb die meisten Werkstätten die Arbeit Wirten. Von 
15,000 Arbeitern dieser Branche werden 10,000 brot
los. Der Verein der Knopfdrechsler beabsichtigt des
halb, sich an den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe 
zu wenden.

Herkulesbad, 16. Sept. Die Theilnehmer an 
der Eröffnungsfeier für die Arbeiten des Eisernen 
Thores besichtigten die Katarakte beim Eisernen Thore, 
fuhren das serbische Ufer entlang nach Turn Seve- 
rino, von der Bevölkerung mit Ziviorufen begrüßt, 
nahmen dann die Petroleum-Caissons in Kladowo in 
Augenschein und kehrten nach Orsova zurück.

Herkulesbad, 17. Sept. Gestern gab der un
garische Handelsminister Baroß zu Ehren der Fest
gäste bei der Eröffnung der Regulirungsarbeiten am 
Eisernen Thor ein Festmahl. Hierbei erklärte u. a. der 
serbische Ministerpräsident: „Wir scheiden als Freunde!" 
Er trank auf das Wohl des Ministers Baroß und 
sprach den Wunsch nach glücklicher Beendigung des 
gemeinsam begonnenen Werkes aus.

Pest, 17. Sept. Das Amtsblatt veröffentlicht ein 
Handschreiben des Kaisers an den Ministerpräsidenten 
Grasen Szapary, in welchem der Kaiser seinen tief
gefühlten Dank für die vielfachen Beweise treuer An
hänglichkeit, Liebe und Loyalität ausspricht, die ihm 
bei seinem jetzigen Aufenthalte in Ungarn überall, 
namentlich in Großwardein und Debreczin entgegen
gebracht worden seien.

Frankreich. Der Sohn der Herzogin von UM 
reiste nach Jersey ab, um Boulanger wegen dessen 
Aeußerungen über seine Mutter zu fordern. — Der 
Ministerrath wird, nach einer Meldung der „Magdb. 
Zeitung", unter Carnots Vorsitz in Fontainebleau 
über die strafrechtliche Verfolgung der Mithelfer 
Boulangers berathen.

England. London, 17. Sept. Die hiesigen 
Zeitungen setzen die Angriffe gegen Deutschland wegen 
der Sklavenfrage in Bagamoyo fort und plädiren so
gar für den Abbruch der Beziehungen zu Deutsch
land, falls dessen Regierung nicht sofort widerrufe.

Portugal. Lissabon, 17. Sept. Das Kabinet 
hat seine Demission gegeben und ist Chrysostomo Abreu 
mit der Bildung eines neuen Kabinets betraut worden. 
Die Ministerkrisis ist eine Folge der Verstimmung, 
welche das englisch-portugiesische Abkommen in weiten 
Volkskreisen Portugals hervorgerufen hat. Erst am 
Dienstag Morgen fanden in Oporto wieder vor der 
Wohnung des englischen Konsuls gegen England ge
richtete Kundgebungen statt. Die Volksmenge rief: 
„Nieder mit England!" Die Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. Die Volksbewegung richtete sich 
nicht nur gegen das bisherige Ministerium, sie richtete 
sich auch gegen den König, der erst in diesen Tagen 
wieder von einer längeren Erkrankung hergestellt 
worden ist. In den letzten Wochen hat die republi
kanische Bewegung in Portugal bedeutend an Stärke 
gewonnen. Mit Rücksicht auf die Gefahr, in welcher 
das Königthum in Portugal gegenwärtig anscheinend 
schwebt, hat sich der englische Premier Lord Salisbury 
dazu verstanden, eine Reihe von Bestimmungen des 
englisch-portugiesischen Uebereinkommens zu Gunsten 
Portugals abzuändern. Es scheint aber, als ob der 
von diesem Entgegenkommen erwartete beruhigende 
Einfluß auf die portugiesischen Republikaner ausge
blieben ist. Die Sprache der Republikaner wird immer 
heftiger und rücksichtsloser. Der Redakteur eines in 
Lissabon erscheinenden republikanischen Blattes hat 
einem ihn aufsuchenden Interviewer offen erklärt, daß 
die Stunde der „Republik Portugal" nahe sei. Reiche 
Brasilianer füllten die Kasse der Republikaner in 
Portugal. Nur die Furcht vor spanischer Intervention 
habe die Republikaner im Februar vor einer Revolution 
zurückgesckreckt. Darnach scheint es, als ob bei der 
gegenwärtigen Ministerkrisis in Portugal mehr auf 
dein Spiel steht als nur ein Ministerium. Der 
„Secolo" fordert in einem Leitartikel, überschrieben 
„Carlos der Verräther", das Volk auf, dem Könige 
ein gleiches Schicksal wie dem Kaiser von Brasilien 
zu bereiten.

Spanien. Madrid, 17. Sept. Bei einem gestern 
Abend abgehaltenen Ministerrath wurde der vom 
Kriegsminister vorgelegte Entwurf betreffend um
fassende Reformen in der Organisation der Armee 
angenommen.

Niederlande. Die holländischen Kammern sind 
am Dienstag vom Ministerpräsidenten Baron Dr. 
Mackay mit einer Thronrede eröffnet worden, welche 
die bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu allen 
Mächten konstatirt. Sodann heißt es weiter: Die 
Niederlande haben sich gern an der Antisklaverei- 
Konferenz betheiligt und die Bemühungen, den Sklaven
handel zu bekämpfen, ernstlich unterstützt. Die Re
gierung bedauere tief, daß die Konferenz bisher ihren 
humanen Zweck nicht erreicht habe. Die Regierung 
verlangt alsdann die Dringlichkeit für das Militär
gesetz. Die ökonomische Lage des niederländischen 
Indien sei ziemlich befriedigend, aber die Kaffee-Ernte 
auf Java sei mißrathen. Gleichwohl werde wegen der 
Ueberschüsse der vorangegangenen Jahre keine Anleihe 
für Indien nöthig sein.

Rußland. Zu den Russifizirungsmaßnahmen wird 
der „Köln. Ztg." ein neuer Beitrag aus Tomaschow 
gemeldet. Danach ist ein Ukas von 1886 veröffent
licht worden, welcher die Amtsenthebung aller aus
ländischen Privatbeamten binnen 10 Tagen anordnet. 
Er trifft zumeist Deutsche.

Italien. Rom, 16. Sept. Der Riforma zufolge 
soll der Unterstaatssekretär im Finanzministerium, 
Carcano, heute seine Entlassung eingereicht haben.

Amerika. Boston, 17. Sept. In einem an 
den Boston-Klub gerichteten Schreiben hebt der Staats
sekretär Blaine die Vortheile hervor, die sich aus 
jenen Artikeln der Tarif-Bill ergeben würden, welche 
sich auf die Behandlung des Auslandes nach dem 
Grundsätze der Gegenseitigkeit beziehen. Die Annahme 
dieser Bestimmungen bilde einen Schutz für das 
Schutzzollsystem, während aus deren Verwerfung die 
Freihändler Nutzen ziehen würden.

Ostafrika. Aus Zanzibar erfährt die „Times", 
daß der Sklavenhandel an der Küstenlinie in einem 
seit 30 Jahren nicht dagewesenen Umfange aufgelebt 
ist. Nach einer anderen Meldung ans Zanzibar vom 
16. d. bestätigen dort von der Küste ankommende 
Reisende, daß der deutsche Kommissar in Bagamoyo 
eine amtliche Bekanntmachung veröffentlichen ließ, nach 
welcher Jedermann befugt ist, in Bagamoyo und der 
Nachbarschaft Sklaven zu kaufen und zu verkaufen. 
Die Bekanntmachung ist an den Zollämtern in Baga
moyo und Dar-es-Salam angeschlagen und von den 
Stationskommandanten unterzeichnet. —- Durch das 
englisch-deutsche Abkommen sind auch, wie den „Hamb. 
Nachr." zufolge nachträglich bekannt wird, einige 
Grenzfragen im nördlichen Theile des Gebietes er

ledigt. Es war bisher uoch streitig, ob die Stadt 
Wanga den Engländern oder Deutschen gehöre und 
ob die Grenzlinie, welche um den Kilima-Ndscharo 
führt, Taveto in die deutsche Interessensphäre einzu- 
beziehen habe oder in die englische. Die Engländer 
haben Ansprüche der Deutschen hierauf nie anerkannt 
und die neuesten englischen Karten die Grenzlinie 
demgemäß gezogen. Die englische Auffassung wird an 
offizieller Stelle in Berlin zu Recht bestehend aner
kannt, und damit ist der Streit wegen Taveto und 
Wanga definitiv zu Gunsten der Engländer entschieden. — 
Kaiserliche Postagenturen werden nach Anschluß von 
Dar-es-Salam und Bagamoyo an das Telegraphen
netz in den genannten Orten in Wirksamkeit treten. 
Mit der Verwaltung sind die Postpraktikanten Weber 
und Sachs betraut worden. Die Herren haben sich 
bereits nach Afrika eingeschifft.

Hof und Gesellschaft.
— Die Kaiserin Friedrich wird nach einer Meldung 

des „Rh. Kur." Ende September oder Anfang 
Oktober Friedrichshof bei Kronberg besuchen.

* Mailand, 17. Sept. Stanley ist mit seiner 
Gemahlin gestern Abends aus Como zu längerem 
Aufenthalte hier eingetroffen; morgen kommt Casati 
zum Besuche Stanleys an.

Armee und Flotte.
— Die „Vossische Zeitung" berichtet aus Linz: 

Der von der deutschen Regierung behufs Uebernahme 
von Waffen nach Steyr entsendete preußische Major 
Otto Habrecht erkrankte daselbst und starb in dem 
hiesigen Krankenhause.

* Wilhelmshaven, 17. Sept. Die kaiserliche 
Jacht „Hohenzollern" bleibt während des Winters in 
Dienst bei reduzirter Besatzung.

— Prinz Wilhelm von Württemberg, der Thron
folger, ist, wie in militärischen Kreisen verlautet, zum 
Höchstkomandirenden des 13. (württembergischen) Ar
meekorps ausersehen. :

— Anläßlich der Herbstübungen der Marine hat 
der Kaiser einer Reihe von Marineoffizieren Aus
zeichnungen verliehen. Der Staatssektretär des 
Reichsmarineamts, Kontreadmiral Hollmann, hat den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. erhalten, den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe haben erhalten die Vize
admirale Knorr und Deinhard; Kontreadmiral 
Karcher erhielt den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit 
Eichenlaub.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Neuenburger Höhe, 16. Sept. Gestern 

brannten in Adl. Kamionken vier Häuser nieder, wo
durch 10 Familien obdachlos wurden. In dem Hause, 
in welchem das Feuer ausbrach, sollte Brot gebacken 
werden, und ein Funke entzündete das trockene Stroh
dach. Bei dem schnellen Umsichgreifen des Feuers 
wurde wenig gerettet. (G.)

* Berent, 16. Sept. Heute stand vor dem hie
sigen Amtsgerichte wiederum ein Termin in dem 
Konkursverfahreu über das Vermögen des Berenter 
Vorschuß-Vereins — E. G. — (polnische Bank) statt, 
zu welchem die sämmtlichen Genossenschaftsmitglieder 
geladen waren und in dem über die von dem Kon
kurs-Verwalter Kakkfmann Janecke eingereichte Vor
schuß-Rechnung Beschluß gefaßt werden sollte. Der 
Termin verlies jedoch resultatlos, da gegen die Rech
nung wichtige Bedenken geltend gemacht und darauf 
begründet wurden, daß die Haftpflicht der einzelnen 
Genossenschaftsmitglieder in der Rechnung nicht genug 
geschieden und dann auch solche Mitglieder ausgenom
men werden, die notorisch zahlungsunfähig sind. Die 
Rechnung muß umgearbeitet und dann von neuem 
geprüft werden. Der Abschluß dieses Konkurses, der 
seit 1883 schwebt, ist nicht abzusehen. Eine Einigung 
mit den Gläubigern erscheint angezeigt und wurde 
von Seiten der Genossenschaft auch angeregt.

* Konitz, 16. Sept. Dem Gärtner Mayke yier- 
selbst sind aus der Provinzial-Gartenbau-Ausstellung 
in Köslin für hervorragende Leistungen in der frischen 
Binderei die große silberne Vereinsmedaille und 
außerdem 7 erste Preise für Einzelleistungen in der 
Binderei und Topfkultur zuerkannt worden.

* Thorn, 16. Sept. Die hiesige Handelskammer 
erstrebt für unsere Stadt die Anlage eines Holz Hafens. 
Aber auch weirere Kreise interessiren sich für diese 
Anlage; so hat das Aeltesten-Kollegium der Berliner 
Kaufmannschaft zu den Kosten der Vorarbeiten 300 
Mark bewilligt. — In Tuczno wurde vor einigen 
Tagen ein Landstreicher verhaftet, welcher sich ver
schiedene Namen gab und eingestand, mit zwei Ge
nossen zusammen in der Nacht zum 20. April mittelst 
Einbruchs aus dem Gutsbureau den Geldschrank ent
wendet, auf dem Felde durch Hammerschläge geöffnet 
und seines Inhaltes beraubt zu haben.

* Braunsberg, 17. Sept. In der vergangenen 
Woche wurde auf einer Damengesellschaft u. a. Auf
schnitt, bestehend in rohem und abgekochtem Schinken, 
Rauch- und Zungenwurst vorgesetzt. Schon am näch
sten Tage erkrankte eine Dame, welche von diesem 
Aufschnitt gegessen hatte, sehr bedenklich. Der herbei
geholte Arzt hat nunmehr Erkrankung an Trichinose 
konstatirt. Glücklicherweise befindet sich, wie die „Erml. 
Ztg." schreibt, die Dame bereits auf dem Wege der 
Besserung.

* Riefenburg, 16. Sept. Herr Becker in Dakau 
hat aus die Ermittelung des Brandstifters, welcher 
am 1. d. M. auf seinem Grundstück Feuer angelegt 
hat, eine Belohnung von 50 Mark ausgesetzt. — Die 
diesjährige Kampagne der hiesigen Zuckerfabrik beginnt 
am 1. Oktober.

* Königsberg, 17. Sept. Bekanntlich führt die 
„Ostpreußische Landfeuer-Sozietät" mit dem 1. Ja
nuar 1891 auch die Mobiliar-Versicherung ein. Diese 
Neuerung hat große Freude hervorgerufen, denn viele 
Besitzer mußten bisher unversichert bleiben, weil 
Holzgebäude mit Strohdach keine Versicherung in 
Deckung nimmt. Die Leute werden jetzt wenigstens 
in der Lage sein, ihr Mobiliar zu versicheru. Bei 
der hiesigen Sozietät gehen schon Hunderte von An
trägen ein. — Die Metgether Begüterungen, welche 
vor Kurzem Herr Bilio in der Subhastation erstand, 
sind in diesen Tagen von dem Inhaber der Jubiläum- 
Halle Herrn Ernst Epperlein angekauft worden.

* Schneidemühl, 16. Sept. Die Manövertage
in unserer Gegend sind nunmehr beendet. Leider ist 
das Manöver nicht ohne Unglücksfälle abgegangen. 
Ein Kanonier stürzte in der Gegend bei Wongrowitz, 
und die schweren Räder des Geschützes fuhren über 
den Unglücklichen hinweg, so daß er nach einigen 
Stunden starb. Bei Czarnikau erlitten ein anderer 
Kanonier und ein Dragoner beim Sturz schwere Ver
letzungen. (G.)

* Posen, 15. Sept. Die Zeitung „Postep" 
(Fortschritt), welche jetzt nur zweimal wöchentlich er
scheint, soll vom 1. Oktober d. I. ab täglich zur 

Ausgabe gelangen. Es wird die Stadt Posen alsdann 
sieben polnische Tagesblätter aufzuweisen haben.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

19. September: Schön, wolkig, Tags wäsiig 
warm, später windig. Nachts kalt, Dunst. 
Stellenweise Gewitter.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find unl 
stets willkommen.)

Elbing, 18. September.
* (Lehrerinnenprüfung.) Die Lehrerinnenprüfung 

im hiesigen Lehrerinnenseminar ist heute beendigt 
worden. Es haben sämmtliche Bewerberinnen die 
Prüfung bestanden und zwar die Damen Hardt, 
Kalau von Hofe, Keil, Köppel, Schwabe und Weiß 
von hier, sowie die Damen Beihl, Böhnke, Hirschfelder, 
Mendel, Schlichting, Schwerdtfeger und Sommerfeld, 
welche in Danzig vorgebildet worden sind. Der 
mündlichen Prüfung wohnten die Herren General
superintendent Dr. Taube, Geh. Regierungs- und 
Schulrath Tyrol und Provinzialschulrath Völcker aus 
Danzig bei.

* (Revision.) Heute besuchte Herr Oberlandes
gerichtspräsident Eltester aus Marienwerder, welcher 
sich aus einer Revisionsreise befindet, die hiesige Straf
kammer und wohnte längere Zeit den Verhandlungen bei.

* (Robert Johannes-Abend.) Eine größere 
Zahl von Zuhörern hatte sich gestern Abend in dem 
Saale der Bürgerressource zusammengefunden, um die 
theils ernsten, theils humoristischen Vorträge des Herrn 
Johannes, welcher sich auch hier bereits einen recht 
stattlichen Anhang verschafft hat, anzuhören. Mit ge
wohnter Meisterschaft erledigte der Vortragende das 
umfangreiche Programm und wußte durch den Vor- 
trag der ernsten Gedichte resp. Erzählungen ebenso 
zu packen und zu ergreifen, wie die humoristischen 
Vorträge die Lachlust der Zuhörer entfachten. Die Vor
träge fanden lebhaftesten Beifall und erregten wohl 
überall den Wunsch nach baldiger Wiederholung.

* (Zirkus Kolzer.) Die gestrige Galavorstellung 
gab ein deutliches Bild von der Leistungsfähigkeit der 
Kolzer'schen Gesellschaft. Es kamen zwar einige 
„Kickfer" vor, die aber mehr der Kapelle zur Last fallen, 
welche durch zu schnelles Tempo die Pferde zu be
schleunigtem Lauf veranlaßte und so die Berechnungen 
der Reitenden zu Schanden machte. Als die Kapelle 
sich zu gemäßigterem Tempo bequemte, gelangen 
sämmtliche Nummern aufs beste. Auch bei dem sonst vor
züglich getanzten Czardas hatte die Musik beim Schluß 
anfänglich ein zu schnelles Tempo genommen. Das 
Programm für die gestrige Vorstellung brächte vorzüg
liche Nummern, aus denen besonders auch die Viel
seitigkeit sämmtlicher Mitglieder der Truppe hervortrat. 
Wir müßten fast das ganze Programm anführen, wenn 
wir alle die Nummern angebeu wollten, welche über 
das gewöhnliche Maaß der Zirkusdarbietungen Hinaus
gingen.

* (Remter-Konzert.) Laut einer Bekanntmachung 
des Königlichen Eisenbahnbetriebsamtes zu Danzig 
wird der" Sonderzug zum Remter - Konzert in 
Marienburg am nächsten Sonntag, den 21. d. M., 
Mittags um 12 Uhr von Elbing abgehen. Die Rück
fahrt von Marienburg erfolgt um 8 Uhr Abends. 
Für die Hin- und Rückfahrt in II. und III. Klasse 
ist nur der einfache Fahrpreis zu entrichten. Auf 
allen Zwischenstationen kann die Fahrt zu denselben 
Bedingungen angetreten werden. Auch hat die 
Marienburg-Mlawkaer Bahn insofern dieselben Fahr
preisermäßigungen gewährt, als die Passagiere, die 
von allen Stationen der betr. Bahn nach Marien
burg wollen, mit den Zügen 2 und 4 fahren können; 
die Rückfahrt kann an demselben Tage mit Zug 5 
oder am nächsten Tage mit Zug 1 erfolgen.

* (Verein zur Ausschmückung und Herstellung 
der Marienburg.) Der Spezialkassirer desselben in 
Marienburg, Herr Kreissparkassenkontroleur Schmoller, 
giebt jetzt bekannt, daß die Einziehung der Mitglieder- 
beiträge in diesem Jahre in derselben Weise wie früher 
erfolgt und daß bis zum 1. November nicht einge
zahlte Beiträge mittelst Postvorschusses eingezogen 
werden. Wir wollen bei dieser Gelegenheit es nicht 
unterlassen, auf diesen Verein, für dessen Nützlichkeit 
einzutreten ja überflüssig ist, empfehlend hinzuweisen 
und zum Beitritt als Mitglied anzuregen, soweit solches 
noch nicht geschehen ist.

* (Berichtigung.) In der gestrigen Mittheilung 
über den neuen Winterfahrplan ist ein Setzfehler 
stehen geblieben. Nicht der Personenzug von, sondern 
der nach Dirschau, welcher bisher 6 Uhr 34 Minuten 
Abends abging, erfährt eine Veränderung. Derselbe 
wird vom 1. Oktober um 7 Uhr 41 Minuten von 
hier nach Dirschau abgelassen werden.

* (Personalien beim Militär.) Tauch, Zeug- 
hauptmann vom Artillerie-Depot in Straßburg i. E., 
ist zum Artillerie-Depot in Danzig, Stürmer, Zeug
hauptmann vom Artillerie-Depot in Danzig, zum Art.- 
Depot in Straßburg versetzt; Trosien, Zahlmeister 
vom 2. Bat. des Grenadier-Regts. König Friedrich I. 
(4. ostpreuß. Nr. 5) ist beim Ausscheiden aus dem 
Dienst mit Pension der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen.

* (Personalien.) Der Regierungs-Assessor von 
Below ist von Stade nach Marienwerder versetzt 
worden. Ernannt: die Gerichts-Assessoren Plaschke 
in Danzig und Schütz in Allenstein zu Staatsanwälten 
bei dem Landgericht in Tilsit. Befördert und versetzt: 
der Obersteuer-Kontroleur für den Zollabfertigungs- 
dienst, Steuerinspektor Pflugmacher von Königsberg 
als Oberrevisor nach Landsberg a. W-, der Ober
steuer-Kontroleur Gundlach von Hitzacker als Ober
steuer-Kontroleur für den Zollabfertigungsdienst nach 
Königsberg, der Obergrenz-Kontroleur Meißner von 
Grammen als Obersteuer-Kontroleur nach Hitzacker, 
der Oberkontrol-Assistent Ließ von Friesack als Ober
grenz-Kontroleur nach Grammen, der kommissarische 
berittene Grenzaufseher Krause von Schirwindt als 
ständiger Kalkulatur-Hilfsarbeiter an der Provinzial- 
Steuer-Direktion in Königsberg. Versetzt: der Amts
gerichtsrath Masuth von Wartenburg nach Gerdauen, 
die Versetzung nach Saalfeld ist zurückgenommen, der 
Kataster-Kontroleur Jacobsen von Heydekrug nach 
Apenrade, der Kataster-Assistent Korth von Schleswig 
als Kataster-Kontroleur nach Heydekrug, der Torf
meister Heinelt von Sybba, Oberförsterei Lyck, nach 
Paleiten, Oberförsterei Dingken. Gestorben: der 
Provinzial-Steuer-Sekretär Kadgien in Königsberg. 
Dem Referendarius Preuß ist zum Zwecke des Ueber- 
tritts in die allgemeine Staatsverwaltung die Ent
lassung aus dem Justizdienste ertheilt.

* (Eine größere Fahrgeschwindigkeit) hat 
nach dem „B. T." das Eisenbahnministerium für 
sämmtliche Nebenbahnen des Staatseisenbahnnetzes 
angeordnet. Das Reisepublikum wird dieses kleine 

Zugeständniß als einen ersten Schritt auf dem• 
der Eisenbahnreform, dem hoffentlich recht bald tü 
und ausgiebigere folgen werden, dankbar anney

* (Interessantes von der Sonne.) Der 
lische Astronom, Herr W. F. Denning zu Br 1 ' 
bringt zur Kenntniß, daß er in diesen Tagen 
wunderbar klar ausgebildeten Haufen von Necken 
der Sonne entdeckt hat. Derselbe befindet sich 
der nördlichen Hemisphäre, nahezu in der Mltte 
Sonnenscheibe. Er dehnt sich von Ost nach Weit 
und an beiden Enden finden sich scharf hervorrcig 
Flecken. Die Länge dieser Fleckengruppe sit , 
113,000 englische Meilen. Die Struktur derselben 
durchaus keine einfache. Und wenn die Gruppe . 
als Ganzes ihre Gestalt wohl bewahrt, so tceten D 
fortwährend kleine Aenderungen in den Details ' 
die eine Zeichnung der Erscheinung einigermaßen 
schweren. Herr Denning beobachtete mit einem kiel 
3-Zöller und 90facher Vergrößerung. Er bemerkt i 
dessen ausdrücklich, daß man das Phänomen W 
wahrnimmt, wenn man mit einem dunkel gestM 
Glas nach der Sonne sieht. Es handelt sich ü'. 
hier um eine sehr interessante Sache, die jedem mm ) 
Leser zugänglich ist, weshalb wir ihre Aufmerksam 
sofort darauf hinlenken. Wenn in den nächs 
Tagen die Sonne bei Dunst oder Nebel auf- dez ' 
untergehen sollte, so wird man die Fleckengruppe a 
mit bloßem Auge wahrnehmen können. Die GrM 
ist um so interessanter und wichtiger, als in diel 
Jahre die Sonnenflecke im Allgemeinen sehr klein u 
schnell vergänglich waren.

* (Der Herbftumzug) hat bereits begonnen » 
scheint diesmal recht große Dimensionen anzunelM .

* (Besihveränderung.) Das der Sietm'
Bank (früher Banquier Schumacher in Elbing) 
hörige Grundstück in Fischau, 45 Hektar 23 Aar (O 
ist durch Vermittelung des Agenten Herrn S. Behren . 
Marienburg an Herrn Wesner aus Lissewo 
Kulm für 44,000 Mark verkauft worden. (

* (Biehrrrangel.) Während man es fcy t 
als eine große Seltenheit fand, daß ein Fleiss- 
in Konkurs geräth, ist dies jetzt nichts neu/ 
mehr. In dem kleinen Städtchen Wartenb) - 
haben sechs Fleischer ihr Gewerbe ganz eingesi^ 
weil der Mangel an Schlachtvieh zu groß ist- v, 
der Zeit vom Januar bis Ende August d. I. fluo 
dortigen Schlachthause 300 Rinder, 250 Sch"^ / 
300 Kälber und 270 Schafe weniger gesclsi^T 
als in dem gleichen Zeitraume des verflosfenen 3aöl ) 
— Da nun nach dem Reskript des Reichskanz^ 
überall da, wo es nöthig erscheint, und auf V 
Schlachthöfen die bekannten sanitären Sicherheitsnn^ 
regeln getroffen sind, die Einfuhr lebender Bakon 
Schweine erfolgen darf, so dürfte die „Schweincknm^ 
heit" dort bald aufhören. Was machen aber diejenig 
Städte, welche kein städtisches Schlachthaus
wie z. B. unsere Stadt? Noch einige Jahre 
Elbing ist die einzige Stadt in der Prov> o' 
welche kein öffentliches Schlachthaus hat. J|

* (Drofselfang.) Sonntag früh beginnt 
Fang der Drossel. Wie wir bereits mittheilten, ' 
der größte Zug vorbei. Großes Angebot und bn^ 
Preise sind daher schwerlich zu erwarten.

* (Die Dampferverbindung mit der Sau
niederung,) welche durch die Dampfer „KronE^ 
und „Maria" vermittelt wird, gestaltet sich zut 
äußerst lebhaft. Bei der gestrigen Fahrt waren 
Dampfer sowie die angehängten Schuten dicht bei^ 
Außer dem lebhaften Personenverkehr findet auch , 
starker Güter- und Waarenverkehr statt. Leider kow. 
der Dampfer „Maria", welcher bis Baumgacth W 
während der „Kronprinz" in Alt-Dollstadt' bleibt.^ 
spät Abends in Baumgarth an. Es würden vL 
auch sehr viele Christburger Geschäftsleute und 
vate per Dampfer nach Elbing kommen und I)i?r 
Einkäufe besorgen. U

* (Ein freundlicher Altweiber-Somurerj 
sich eingestellt, Morgens Nebel, dann blauer
und Sonnenschein. Frau Holle hat durch ihre Sp"!^ 
rinnen die Natur mit prächtigen Silberfäden geschah) 
welche das rothgelbe Laub hübsch einsäumen- ‘ j|t 
den Feldern glitzern Tausende von Thauperlen 
weißen Schleiern und hoch in den Lüsten fliegen , 
Gewebe der alten Weiber. Auch die „Alten" 
einst jung, dachten und sprachen und freuten m slllf 
wir. Jetzt sehen sie Mit freundlicher Entsagung 
d«s jüngere Geschlecht zurück, die hinter ihnen 
Zeit war zwar schön, aber froh sind sie, daß die 4 
der Rosen hinter ihnen liegen, sie mögen sie nicht n 
mal durchkosten, sie sind mit dem Ältweibersonln 
recht zufrieden. , . $

* (Der Stand der Zuckerrüben) berechtim^, 
den besten Hoffnungen. Die letzten Regen a, lt, 
dem Zuckergehalt derselben keinen Abbruch
wie man vielfach glaubte. Die Rübenblätter faW 
bereits an zu verwelken; die Rüben hingegen 8 
noch immer an Stärke zu. Nach spätestens 2 
Wochen gedenkt man auf den meisten Gütern 
Umgegend mit der Rübenernte zu beginnen. jn 
Rübenarbeiter in diesem Jahre noch knapper 
dem vorigen Jahre sind, wird dieselbe längere 3f 
Anspruch nehmen. " wt

* (Im Kahn verunglückt) ist gestern jt.
16jährige Sohn des Fischers Anton Bodelsipy^ 
In dem Kahne standen nämlich mehrere Füsiesi 
Kisten. Als bei der Fahrt den Elbing hinunter 
Vater durch eine unvorsichtige Bewegung ein-' 
Fäsier umstieß, fiel es auf das Schienbein^,! 
Sohnes, und zwar so unglücklich, daß dasselbe 
Bruch erlitt. ?

* (Diebftahl.) Einem auf dem Aeußern Nc
burgerdamm wohnhaften Arbeiter wurde om 
Nachmittag, als er in der Trunkenheit auf eine all
gelegenen Acker eingeschlafen war, eine silberne Zsiu 
uhr aus der Westentasche gestohlen. Wie ein ‘ 
Nähe des Thatortes wohnhafter Besitzer beM 
haben will, soll der Diebstahl von einem Kneasi 
geführt sein, der nach der Ausführung aber 
schwunden ist. Die Person des Diebes soll ab 
stehen. jjt i|1

* (Polizeiliches.) Gestern Abend wurde 
der Fischerstraße wohnhafter KorbmacherlehrU 
einem in der Holzstraße wohnhaften SeUenUal‘^c{Iiei 
ling aus geringfügiger Veranlassung auf dew 
Exerzierplatz durch einige Stiche mit einen 
eisernen Instrument ziemlich erheblich am
letzt, worauf der Thäter entfloh. — In eweo schck 
Fall wurden zwei bereits vorbestrafte junge 
verhaftet, die das am Zirkus angesammelte -P Aeu 
in widerwärtiger Weise belästigten. Einer j $' 
genommenen war so renitent, daß er durch s etlevgl 
amte fortgeführt werden mußte, denen er av 
scheu Widerstand leistete.

Strafkammer zu Elbing'
Sitzung vom 18. September- Wl

Vom Schöffengericht in Marienburg „l11 £aJiIl'cv 
1890 wurde der Arbeiter Martin Adler 01 



wegen Diebstahls eines alten Balkens, der an der 
Schule lagerte, zu 1 Wache Gefängniß verurtheilt. 
Hiergegen hat Angeklagter Berufung eingelegt, welche 
aber verworfen wird. — Die zweite Sache bringt 10 
Angeklagte auf die Anklagebank und zwar die Arbeiter 
Gottfr.' Schreiber, Johann Colmsee, Eigenthümer 
Gottfried Colmsee, Arbeiter Heinrich Wiukler, Michael 
Winkler, Baunigart, Jochem, Mauther, Buchholz und 
Stark aus Lenzen; dieselben sind beschuldigt, am
2. Febr. 1890 in Lenzen am Wahltage bei den 
Gastwirthen Blietschau und Werner einen Haus
friedensbruch verübt, deren Anordnungen nicht gefolgt, 
sich der Staatsgewalt widersetzt, körperliche Miß
handlungen verübt und sich der Drohung schuldig ge
macht zu haven. Die Anklage lautet bei verschiedenen 
Angeklagten auf einen oder mehrere Punkte der An
klage. Bei der Revolte hat der Gensdarm Seitz 
Faustschläge erhalten und ist dem Ortsvorsteher Dreher 
Widerstand entgegengesetzt. Bei Werner sind ver
schiedene Fensterscheiben von außen zerschlagen worden, 
als der Rotte der Eintritt verwehrt wurde. Die Ar
beiter verlangten, daß, wenn sie die Lokale verlassen, 
auch die Besitzer herausgewiesen werden müßten. Die 
heutige Zeugenaussage ergiebt, daß Dreher mit einem 
Stocke über den Kopf geschlagen, mit einem Schnaps
glase bedroht und anderweit mißhandelt ist, 
ebenso ist der Gensdarm Seitz festgehalten, 
von zwei Angeklagten über einen Tisch ge
drückt und mit Fäusten geschlagen. Andere Besitzer 
des Dorfes und Handwerksmeister schützten die beiden 
Beamten vor weiteren Thätlichkeiten. Gottfried und 
Johann Colmsee sind schon vom Schöffengericht ab- 
geurtheilt und zu 7 Monaten 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Gerichtshof erkennt gegen 
Schreiber auf Freisprechung, gegen Johann Colmsee 
und Gottfried Colmsee auf Einstellung des weiteren 
Verfahrens, gegen H. Winkler auf 4 Monate Gefäng
niß, gegen Michael Winkler auf 3 Wochen Gefängniß, 
gegen Baumgart auf 3 Wochen Gefängniß, gegen 
Jochem auf 4 Monate und 1 Woche Gefängniß, gegen 
Mauther auf 1 Monat Gefängniß, gegen Buchholz 
und Stark je 2 Wochen Gefängniß. Bei der Straf- 
bemessung waren die mildesten Gesichtspunkte ange- 
nommen. —Da die Verhandlungen für die Strafkammer 
heute sehr reichlich angesetzt waren, so müssen Nach
mittag von 3 Uhr au noch etwa 5 Sachen erledigt 
werden, worüber wir erst morgen berichten können.

Aus dem Gerichtssaal.
* Bromberg, 16. Sept. Der Postunterbeamte 

Johann Blachareski aus Exin wurde gestern 
von der hiesigen Strafkammer wegen Vergehens im 
Amte zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Derfelbe hatte von dem Inhalt einer polizeilichen 
Depesche, laut welcher eine auswärtige Behörde er
sucht wurde, einen Militärpflichtigen, der auswandern 
wollte, aufzuhalten, der Mutter des Flüchtlings mit
getheilt, obwohl er zur Verschwiegenheit amtlich ver
pflichtet war.

* Budapest, 16. Sept. Der wegen Unterschleiss 
großer Summen von den Behörden in Frankfurt am 
Main verfolgte Banquier Eduard Wahlkampf ist 
aus der Untersuchungshaft entlassen worden; die 
Schlußverhandlung in seinem Prozeß wird demnächst 
stattfinden.

Arbeiterbewegung.
* Halle a. d. Saale, 17. Sept. In der heuti

gen Sitzung des deutschen Bergarbeiter-Kongresses 
wurde eine Kommission zur Ausarbeitung eines 
Statntenentwurfes für den Bergarbeiterbund ernannt.

— Der Dockarbeiterstreik in Southampton 
nähert sich nun endlich seinem Ende, da die Dock
gesellschaften am Dienstag die Forderungen der Ar
beiter angenommen haben.

* Sydney, 16. Sept. Der Arbeitskongreß 
Willigte in die Aufhebung des an die Schafscheerer 
erlassenen Befehls zur Arbeitseinstellung und beschloß, 
während 48 Stunden sich aggressiver Schritte zu ent
halten und den Erfolg der Intervention des Bürger
meisters von Sydney abzuwarten, welcher bemüht ist, 
Verhandlungen zwischen den Arbeitern und Patronen 
zu Stande zu bringen.

* Sydney, 17. Sept. Auf ein neuerliches Ge
such des Arbeitsrathes um Veranstaltung einer Konfe
renz der Arbeitgeber mit den Vertretern der Streiken
den haben die Arbeitgeber eine entgegenkommende 
Antwort ertheilt.

Sinnst, Literatur n. Wissenschaft.
* Für den engeren Wettbewerb zum Nati onal- 

denkmal Kaiser Wilhelms auf der Schloßsreiheit soll, 
dem Vernehmen nach, das Preisgericht wieder aus 
Mitgliedern des Vuudesrathes und des Reichstages 
und aus einer Zahl künstlerischer Sachverständiger 
gebildet werden.

* Bremen, 16. Sept. Versammlung der Gesell
schaft deutscher Naturforscher und Merzte. Nachdem 
int Lause des heutigen Tages die Sitzungen der Ab- 
theilungeit, sowie die Besichtigungen von Instituten 
stattgefunden hatten, begann um 81 11 hr Abends ein 
von dem Senat der freien Hansestadt Bremen in dem 
prächtig dekorirten Börsensaal veranstalteres Festessen 
zu 1100 Gedecken. Bürgermeister Buff begrüßte die 
Versammlung und brächte ein begeistertes Hoch auf 
den Kaiser und die Kaiserin aus. Die Musikkapelle 
iutvnirte hierbei die Nationalhymne, welche die An
wesenden stehend mitsangen. Sodann folgten mehrere 
Toaste auf die Gäste und deren Danten, auf die 
Stadt Bremen nnd seinen Senat und auf den Vor
sitzenden der Versammlung, Professor Hofmann 
(Berlin).

* Bremen, 17. Sept. Heute früh 9 Uhr fand 
l,n großen Künstlervereins-Saal die zweite allgemeine 
Sitzung der Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte statt. Zunächst tvurde das nachfolgende Tele
gramm des Geheimen Kabincts-Raths v. Lucanus 
verlesen: ^-e. Majestät der Kaiser lassen sür den

Mior Outnckc (Heidelberg) und iU Gesckästssülst-evn 
die Geheimräthe Knobloch und Hitzig w Halle L 
träge hielten Professor Ostwald (Leipzig), Professor 
Rosenthal (Erlangen) und Hofrath Engler (Karls
ruhe). Nachmittag ist im Parkhause Festessen.

* In München hat Eugen Gura am 14. d. M. 
sein 25jähriges Künstlersubiläum gefeiert. Der be
rühmte Sänger trat in der Hofoper an diesem Tage 
in der Titelrolle des „Barbier von Bagdad" auf. 
Die ganze Vorstellung gestaltete sich zu einem Ehren- 
abend für den geliebten Künstler. Gura tritt dem
nächst in den Ruhestand.

* Bern, 16. Sept. Frau Escher-Welti, Tochter 
von Alfred Escher, des bekannten Förderers der Gott- 
hardtbahn und Schwiegertochter des Bundesraths 
Wclti, hat der Eidgenossenschaft ihr ganzes Vermögen

von mehreren Millionen Francs behufs Gründuug 
einer „Gottfried Keller Stiftung" zur Förderung bil
dender Künste unter gewissen Bedingungen anheim 
gestellt. Der Bundesrath hat sich für die Annahme 
der Stiftung erklärt.

Vermischtes.
* Das Schloß Rohnstock. Ueber dieses im 

schlesischen Kreise Bolkenhain gelegene Schloß, in 
welchem Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wilhelm 
von gestern ab einige Tage wohnen werden, wird der 
„Köln. Ztg." Folgendes geschrieben: Seit langen 
Wochen wird in dem alten, von einem breiten Wall
graben umringten Schloß, welches Eigenthum des 
Grafen Bolko Hochberg, des Generalintendanten der 
königlichen Schauspiele, ist und zu dem die Herrschaft 
Rohnstock mit 9000 Morgen Land gehört, von zahl
reichen Handwerkern gearbeitet. Kaiser Wilhelm wird 
das Erdgeschoß, sein kaiserlicher Gast die luftigen und 
prächtig ausgestatteten Räume des ersten Stocktverkes 
bewohnen. In diesem Schlosse hatte vor der denk
würdigen Schlacht von Hohenfriedberg der Oberfeld
herr der mit den Oesterreichern verbündeten sächsischen 
Truppen, der Herzog von Weißenfels, sein Haupt
quartier. Friedrich der Große, der nach der Schlacht 
von Hohenfriedberg in dem gastlichen Schlosse des 
Grafen Hochberg sein Nachtquartier nahm, ist nachher 
bei jeder thunlichen Gelegenheit nach Rohnstock zu
rückgekehrt und hat dort oftmals mehrere Tage, hin
durch, so vom 24. März bis zum 4. April 1759, ge
wohnt. Der ältere Theil des Schlosses stammt noch 
aus jener fridericianischen Zeit. Seinem gegen
wärtigen Besitzer verdankt es seine jetzige Gestalt. 
Graf Bolko Hochberg. — der jüngste Sohn des im 
Jahre 1855 verstorbenen Fürsten von Pleß — hat 
Schloß Rohnstock kunstsinnig und in den ebelften 
Formen der Renaissance umgebaut. Eine Fülle von 
Kunstschätzen ist hier zusammengetrageu. Die Zimmer, 
zumeist mit alten französischen Gobelins geziert, sind 
in Renaissance gehalten, und zwar sowohl diejenigen, 
welche Kaiser Wilhelm im Erdgeschoß bewohnen wird, 
als die im ersten Stock, welche für den Kaiser Franz 
Joseph hergcrichtet sind. Die Zahl der letzteren be
trägt fünf. An das mit künstlerisch werthvollen 
Wandgemälden ausgestattete Wohnzimmer, in welchem 
besonders die mächtigen Marmorkamine ins Auge 
fallen, grenzt das Arbeitszimmer deö Grasen Hoch
berg, das dem österreichischen Kaiser als  Arbeits
zimmer dienen wird. An dasselbe schließt sich direkt 
das Schlafzimmer an, in welchem ein kleines Gemälde 
von Rafael, die Verkündigung Mariä darstellend, das 
Auge des Kenners fesselt. Ein mit einer reichhaltigen 
Sammlung kostbarer Porzellane ausgestattetes Früh
stückszimmer uud ein durch besonders farbenprächtige 
Gobelins hervorragendes Gesellschaftszimmer bilden 
den Beschluß der Wohnräume des Kaisers Franz 
Joseph. Die Herren des Gefolges der beiden Kaiser, 
mit Ausnahme des Grafen Kalnoky, der ebenso wie 
der deutsche Reichskanzler von Caprivi in dem Rvhn- 
stock unmittelbar benachbarten Schlosse der Gräfin 
Schweinitz auf Hausdorf absteigt, finben sämmtlich 
Quartier im Schlosse Rohnstock.

* Schlesischcs Himmelreich. Bei dem Festmahl 
zu Ehren des Kaifers in der K.fferne des Leib- 
Kürassierregiments in Breslau war in der Speisen- 
karte auch das schlesische Leibgericht „Schlefisches 
Himmelreich" vertreten. Wie ein Schlesier mittheilt, 
besteht des Schlesiers „Himmelreich" aus Backobst 
und Steinpilzen, Kartoffelklößen und geräuchertem 
Schweinefleisch.

* „Mich wird ja Niemand stehlen." Allge
meines Aussehen erregt es in Breslau, daß vor dem 
Hause, in welchem Feldmarschall Graf Moltke Aufent
halt genommen, zwar ein Schilderhaus ausgestellt 
worden war, aber kein Posten Wache hielt. Einge
zogene Erkundigungen haben ergeben, daß der greife 
Stratege selbst sich eine solche Bewachung verbeten 
hat mit der scherzhaften Wendung: „Mich wird ja 
Niemand stehlen." Bravo und Hoch Moltke!

* Berlin, 17. Sept. lieber einen Selbstmord in 
dem hiesigen Palais des Prinzen Albrecht von 
Preußen, welcher am letzten Sonntag Vormittag dort 
stattfand, wird dem „Lokalanz." berichtet. Die 
Schwägerin eines höheren prinzlichen Beamten, er
hängte sich dort um die angegebene Zeit. Als Motiv 
der That wird Schwermuth angegeben.

* Die ärztliche Versorgung Berlins. Berun 
besaß bei einer Einwohnerzahl von über li Mill- im 
Anfang dieses Jahres 1398 Aerzte, 107 Zahmkrzle 
und 120 privilegirte Apotheken. Die Anzahl der 
Heilanstalten belief sich auf 34 mit 4635 Betten.

* Wien, 17. Sept. Nach einer Meldung der
„Ageuce de Constantinople" ist das österreichische 
Schiff „Taurus" heute daselbst von Btijukdere 
augekommen, um eine Kesselbeschädigung repariren 
zu lassen. Der von der „Agence Roumaine" ge
meldete Schiffsunfall kann demnach nicht das genannte 
Schiff betreffen. ,

* Paris, 17. Sept. Auf dem Bahnhöfe Andelot 
erfolgte heute Vormittag ein Zusammenstoß zweier 
Züge. Zwei Reisende wurden gelobtet, zwölf Per
sonen, darunter acht Bahnbedienstete, schwer verwundet.

* Augsburg, 16. Sept. Die hiesige Stadtver
tretung beschloß, sich an der Adresse zum neunzig
jährigen Geburtstag des Grafen Moltke zu betheiligen 
und zeichnete zu diesem Zwecke 1000 Mark.

* Aus Zittau meldet mau folgenden Eisenbahn
unfall: Auf der noch nicht eröffneten Oybinbahn 
stürzte ein Bauzug über die Brücke in die Mandau. 
Zwei Beamte wurden schwer verletzt aus dem Wasser 
gezogen.

* Cairo, 16. Sept. Da die Cholera in Masiaua 
ausgebrochen ist und auch ihr Vorhandensein in Tokar 
befürchtet wird, so ist der Handel von den Häfen des 
Rothen Meeres über Suakim nach dem Innern gänz
lich unterbrocheri.

* Granada, 16. Sept. Nach amtlicher Meldung 
ist der Brand der Alhambra auf die Zerstörung 
des Albercahofes und auf einen Theil des Arragoits- 
hofes beschränkt geblieben. Der übrige Theil des 
Palastes ist unversehrt. Der bei dem Feuer im Alhambra- 
Palaste angerichtete materielle Schaden wird auf mehr 
als 50,000 Piaster geschätzt.

* Die Felssprengungen am Eisernen Thor, 
die am 15. September in Angriff genommen wurden, 
gehören zu den bedeutendsten derartigen Arbeiten. 
Sie sind weit wichtiger, als die früheren Sprengungen 
des „Blossom Rock" im Hafen von San Franctsco 
oder des Risses Hallets Points im Hellegate bet 
New-Uork und umfassen in den sechs verschiedenen 
L>troinschnellen der Donau über 400,000 Kubikmeter. 
Dieselben vertheilen sich so, daß in den Strecken bet 
Stenka, Kozla-Dojke, Jzlas-Tachtalia und Greben, 
sowie Jucz zusammen 160,000 Kubikmeter zu beseitt- 
gen sind, wozu etwa ebensoviele elektrische Zünder er
forderlich werden. Die Hauptmasse lagert int Strom 
am „eisernen Thor" selbst, einer 120'Meter breiten 
Enge oberhalb Orsovas. Hier berechnet sich die Fels

menge, die bis zu einer Höhe von 4 Metern auftritt, 
auf rund 240,000 Kubikmeter.

* Rom, 17. Sept. Das Redaktionslokal des 
demokratischen Blattes „Caffaro" in Genua war 
gestern der Schauplatz wilder Szenen; während die 
Redakteure eben an der Arbeit saßen, drang eine 
Rotte Anarchisten ein, zertrümmerte die Möbel und 
warf sich auf das Redaktionspersonal. Mehrere Re
dakteure und Setzer würben von den Unholden schwer 
mißhandelt. Endlich erschien die Polizei, welche die 
Bedrängten mühsam rettete.

T e l e g r a m in e
Rohnstock, 17. Sept. Der Empfang des Kaisers 

von Oesterreich fand auf dem neu erbauten Bahnhöfe 
der dem allgemeinen Verkehr noch nicht übergebenen 
Linie Striegau-Rohnstock statt. Außer dem Reichs
kanzler waren auf dem Bahnhöfe anwesend General 
». Hahnke, Generallieutenant v. Wittich, die lomman- 
direnden Generale v. Lewinski und v. Seeckt, sowie 
sämmtliche Fiügeladjutanten und der Ober-Hof- und 
Hausmarschall Graf Eulenburg. Am Eingänge von 
Rohnstock war eine Ehrenpforte errichtet, wo Ehren- 
jungfrauen die Majestäten erwarteten und die Nichte 
des Reichsgräflich Hochbergschen Rentmeistcrs, Fräulein 
Margarethe Plaschke, einen Blumenstrauß überreichte. 
Am Schlosse wurden die Majestäten von der Gräfin 
Hochberg empfangen nnd begrüßt. Nach sechs Uhr 
machte König Albert von Sachsen dem Kaiser von 
Oesterreich einen Besuch, welcher noch vor dem Diner 
vom Kaiser Franz Josef auf Schloß Börnchen erwidert 
wurde. Beide Monarchen kehrten sodann gemeinsam 
hierher zurück. Um 7 Uhr fand im hiesigen Schlosse 
Diner statt, zu welchem das Grenadier-Regiment Graf 
Kleist von Nollendorf (1 Westpreußisches) Nr. 6 die 
Tafelmusik gab. Nach demselben bestiegen die Ma
jestäten den Schloßthurm, um die durch Freudenfeuer 
erleuchteten Höhen zu betrachten. Unser Oertchen hat 
festlich illuminirt.

Rohnstock, 18. Sept. Die Kaiser Franz 
Joseph und Wilhelm begaben sich heute früh 
7i Uhr zu Pferde nach dem Manövergelände, 
wohin sich auch der König Albert von Sachsen 
ebenfalls zu Pferde um 8 Uhr begab. Ea- 
privi und Kalnoky verblieben Morgens in 
Hansdorf.

Bern, 17. Sept. Der Präsident der provisorischen 
Regierung des Tessin hat bei dem Präsidenten des 
Bundesraths Ruchonnet angesragt, ob er die Vertreter 
der provisorischen Regierung empfangen wolle. Ru
chonnet hat es abgelehnt, dieselben zu empfangen.

Brüssel, 17. Sept. Anläßlich der in verschiedenen 
Zeitungen des Auslandes kürzlich veröffentlichten Ar
tikel betreffs der vom Kongostaate getroffenen finan
ziellen Maßnahmen wird in offiziellen Kreisen be
merkt, daß Dank der Opferwilligkeit des Kongostaates 
große Länderstrecken am oberen Kongo dem Handel 
eröffnet worden seien; man wolle dem Kongostaat die 
schwere Pflicht überlassen, den Handel zu beschützen, 
man wolle einen Vertrag unterdrücken, ohne den 
Handel an den Lasten zu betheiligen, die daraus her- 
vorgingen. Außer den Eingangszöllen gebe ber 
Berliner Vertrag dem Kongostaate das Recht, Steuern 
zu erheben. Es sei nicht richtig, daß es der Ziveck 
der bestehenden Steuern und Zölle sei, den belgischen 
Handel zu begünstigen, da derselbe in dieser Beziehung 
auf demselben Fuße stehe tvie andere Länder; es sei 
ebenso unrichtig, daß die Eingangszvlle die Einfuhr 
mit 33 pCt. belasteten.

Brüssel, 17. Sept. Die Zentralregierung des 
Kongostaates hat ihre Geneigtheit dazu ausgesprochen, 
daß auf Grund des im Februar d. I. getroffenen 
Abkommens, wonach jede Grenzdifferenz zwischen Por
tugal und dem Kongvstaat dem Schiedsspruch der 
Schweiz unterworfen werden sollte, auch die jetzt 
zwischen beiden Staaten bestehende Differenz der 
schiedsrichterlichen Eittscheidung der Schweiz unter
breitet werde. Seitens der portugiesischen Regierung 
wird eine gleiche Erklärung stündlich erwartet.

Belgrad, 17. Sept. Der „Agence de Belgrade" 
zu Folge hat der Toast des ungarischen Minister- 
präsidenten Grafen Szapary bei den Festlichkeiten in 
Herkulesbad und ebenso die Besprechungen desselben 
in der ungarischen Presse sowohl in serbtschen Regie- 
ruugskreisen als auch bei der hiesigen Bevölkerung 
einen günstigen Eindruck hervorgerufen.

Sofia, 17. Sept. Der Bahnverkehr mit Konstan
tinopel ist seit gestern Abend in Folge der durch 
fünftägige Regengüsse hervorgcrufenen Ucber- 
schwemmungen zwischen Hermanli und Adrianopel 
unterbrochen. Der zwischen Sofia und Kanstantinopel 
laufende Postzug mußte gestern nach Tirnowa zurück
kehren.

Bucnos-Ayres, 17. Sept. Das neugebildete 
Sabinet des Staates La Plata der argentinischen 
Republik ist nach einer Meldung des „Reuter'schen 
Bureaus" wie folgt zusammengesetzt: Cane Finanzen, 
Pinedo Inneres, Huergo öffentliche Arbeiten. 
Dr. Plaza wird am 1. Oktober nach London ab
reisen, um dort über eine Anleihe für die öffentliche 
Schuld zu verhandeln.

Rio de Janciro, 17. Sept. Die Minister der 
Marine, des Auswärtigen, der Justiz, der Finanzen, 
des Innern, sowie zahlreiche ehemalige Teputirte und 
Senatoren sind wicbergewäylt morden. Die Bildung 
einer neuen katholischen Partei ist gescheitert.

Zanzibar, 18. September. Emin Pascha 
hißte in Tabora die deutsche Flagge und setzte 
den Marsch nach Usukuma fort.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichtsche Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 18. September, 2 Uhr 40 Min. Na «hin

- - ~ " ------ 1 18.,».
98,10
97.90
96.90 
91,40

i 264,20 
! 182,20 

106,60 
j 106,50
1102,90 
| 114,—

Produkten-Börs
Cours vom
Weizen Sept.-Okt  

April-Mai............................
Roggen Fest.

Sept.-Okt  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Okt  

April-Mai  
Spiritus 70er September ....

17.19.

191,20

172,70

23,50

18.>9.
189,—
189,50

173,20
164,—
23,50
63.60
58.60
40.60

Königsberg, 18. Sept. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missivits-Geschäst.)

Spiritus pro 10,009 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  62,00 -* Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ „ 
September nicht contingentirt . . 41,25 „ „

Königsberger Produktenbörse.
1 16.
I Sept. 
R.'Mk.

17. 
Sept. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pst). 
Roggen, 120 Pst>. . . 
Gerste, 107/8 Pst). . . 
Hafer, feiner ....

.> 187,00 187,00 unverändert

.156,00 157,00 behauptet.

. 126,00 126,00 unverändert
. 132,50 132,50 do.

Erbsen, weiße Koch» . .
Rübsen...........................

. 146,50 146,50 do.

Danzig, den 17 September.
Weizen: Uuder. 300 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. 176—180 hellbunt inländisch 182—183 Jt, 
hochbunt inländisch 18.5 Termin Sept. -Okt 12ßpfb. 
»um Transit 148,00 Jt, per April«Mai 126psd. zum 
Transit 149,00 J(.

Roggen: Untrer. Jnländ. 160—162 russisch und
polnisch zum Transit 110—112 per Sept.-Okt. 120pfd. 
zum Transit 110,00 Ji, per April-Mai 12< pfb. zum Tran
sit 110,00 .Ä

Gerste: Inländisch 148
Rübsen: Inländisch —

Zuckerbericht.
M agdeburg, 17. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement —,—. Kornzucker ezkl. 88 pCt Rendement 
18,40. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. Fest. 
Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. MeliS I mit 
Faß —. Raffinaden ausverkauft.

Spiritusmarkt.
Stettin, 17. Sept. ttoco ohne Faß mit 50 Konsum

steuer 69,30 loco mit 70 Ji Konsumsteuer 39,50 pro 
September-Oktober 38,00, pro November-Dezember 35,40, 
pro April-Mai 36,30.

Gummi- waaren-Fabrik v.
3. Renäe. Paris.

Feinste Spezialitäten.
Zollsr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M 
«spezial-Preisliste in verschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pfennig in Briefmarken.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. (Simonie Kecker mit dem 

prakt Arzt Dr. Albert Ehm-Gunten. 
Frl. Elise Hölger-Jhlnicken mit dem 
Kaufmann Albert Hoffmann-Königs- 
berg.

(Geboren: Pfarrer E. Deutschmann- 
Merschwitz i. Schl., S.

Gestorben: Frau Maria Maurer-Kl. 
Skattegirren, 50 I. Frau Anna von 
Zapalowska-Mocker, 71 I. Stadt- 
sccretär a. D. Friedrich Eduard Mey- 
Neumark Westpr., 76 I. Hauptlehrer 
Johaun Weinert-Zuckau, 71 I.

Elbirrger Standeö-Amt. 
Vom 18. Teptember 1890.
Geburten: Lederzurichter Gustav 

Linz S. — Böttchermeister Wilhelm 
Söhnert S. — Friseur Ford. Siebert 
T. — Fabrikarbeiter Friedrich Deutsch 
T. — Fabrikarb. Friedrich Klotzke S.

Aufgebote: Kaufmann Robert 
Friedrich Elbing mit Henriettc Perschon- 
Elbing.

Sterbefälle: Zimmermann Jacob 
Grüneberger S. 4 W. — Arbeiter Jvh. 
Jacob Hinz S. 4*/< Jahre.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Theil

nahme beim Begräbnis; meines theuren 
Mannes sage ich, zugleich im Namen 
meiner Kinder, innigsten Dank.

Fanny Levinson.

Circus Kolzer.
W Täglich, -W 

Abends präcise 8 Uhr: 
Glvßk VlllstkiillNlj 

mit stets abwechselnd neuem Programm.
Die Direktion.

Whkj-Verordnung.
Auf Grund des § 5 des Gesetzes 

über die Polizei - Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 144 Abs. 1 
des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
unter Zustimmung des hiesigen Ma
gistrats für den hiesigen Stadtkreis 
Folgendes verordnet:

Zur Abhaltung von sogenannten 
Tellersammlungen in öffentlichen Ver
sammlungen, sowie zur Erhebung eines 
Eintrittsgeldes von beliebiger Höhe von 
denjenigen Personen, welche au diesen 
Versammlungen theilnehmen, ist die 
diesseitige schriftliche Genehmigung er
forderlich. Diese ist auf Erfordern den 
Polizeibeamten vorzuzeigen.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Poli

zei-Verordnung werden durch die Fest
setzung einer Geldstrafe bis zu 30 Mk. 
geahndet werden.

Elbing, den 5. September 1890.

Die Polizeiverwaltung.
gez. Elditt.
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I

108407
63 

41574 
28917 

118612 
116254 
70162 
79566
3572
7883

41402
88766 

132276
58270 
59296 
89769
72043 17 

112792 
140272 
147042 
128823 
132870

15652 
56137 

116549
5177

86176 
18131 
86022 
34847 

113961 
118892 
113183
81147 
21603 

107392 
120987
65385 
32890

9431 
133389 
134706 
34353 
36238 
35389 

132990 
38826 
56082 
12608 
53518 
96852 
42340

8340 
141763 
128279 
122242 
36398 

144493 
22969 
88815 
31644 
39527 

103726 
91503 
79427 
60175

1563
92794 
20416 

133336 
116051
60194
32843 
49033 

126423
79248
11311

Heute, Donnerstag, Abends: 
Junghasen m. Nothkohl, i. k. Port, 
servirt. Ninderfleck. Münchener 
Pschorr-Bräu.

Gerb. Reimer.

3 W. (4 = 7 M.), Loge, Stehplatz 1 M., für
hei Hrn. L. Gieso w-Marienburg: I. Platz 3 M. (4 — 1O M.), Steh
platz 1 M., Textbuch 10 Pf.

Der Zutritt zur Generalprobe in Elbing, Donnerstag, den 18. Sept., 
Abends 8 Uhr, in der Bürger-Ressource ist nur den Mitgliedern des 
Vereins zur Förderung ernster Musik gegen Vorzeigung 'der Mitglieds
karte gestattet.

Die Textbücher sind jetzt zu haben.

Theodor Oarsdenn,
Cantor an St. Marien.

UmenLurger MiMtme.
Bei der am Mittwoch vor Notar 

und Zeugen im Saale des dortigen 
Gesellschaftshauses abgehaltenen Ziehung 
der Marienburger Pferdelotterie wurden 
folgende Hauptgewinne gezogen: 
Loos-Nr. Gew.-Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16

Marienburger

SchloßlM-Foch ä 3 MK.
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
sind zu haben in der

Exped. der „Altpr. Ztg".

18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
( 4 ••• — ,,, v*"

vollständige Gewinnu?

A^Prcß-Torf^F 
prima Qualität 

fest und trocken, empfiehlt billigst

.1. Frühstück

lognst Wer nick Macht*.
Inh. E(lw. Börendt, Schmiedestr. 7,

Neuheiten
Herbst- und Winter-Saison

sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges 
Lager in

Kleiderstoffen u. Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes und 

Wintermänteln, 
Gardinen, Teppichen u. Tischdecken.

/Line sep.Oberwohnung ist für 36 Thlr. 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen 

Hohezinn- und Sonnenstr.-Ecke.

Atelier l.Künsll. Zahnersatz etc.
Spezialität:

Plombiren und Patent
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6.

v. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Iie Kandelö- u. HewerKschule 
für Mdcheir zu Miug 

feiert am Sonntag, den 31. Sept. er., 
Vormittags halb zwölf Uhr in der 
Aula der Altstädtischen Töchterschule 
ihren festlichen Jahresschluß, zu 
welchem hiermit die hochl. Behörden 
unserer Stadt, die Mitglieder der Schul- 
deputation, die Vorsteher, Lehrer und 
Lehrerinnen der verschiedenen Schulen, 
sowie die Eltern unserer Schülerinnen 
und alle diejenigen freundlichst einge
laden werden, die sich für unsere Schule 
interessireu. Mit dieser Feier ist wiederum 
eine Ausstellung der von den Schüle
rinnen geführten kaufmännischen Bücher, 
der deutschen, französischen und eng- 
lischenCorrespondenzen,derSchriftproben, 
Zeichnungen und Malereien verbunden, 
welche von halb zwölf bis Nachmittags 
drei Uhr geöffnet ist.

Der neue Curfus beginnt am 
13. Oktober er. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen findet jeden Dienstag, 
Vormittags von 11—12 Uhr, in meiner 
Wohnung (Junkerstraße 11) statt.

Harder.

Tüchtige
Z * t Z i

Viele 1000!!
Husten- und Lungenleidende ver- 
dankenihreRettung meiner weltberühmten 
American coughlng eure.

Husten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse re. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor
herige Einsendung des Betrages. Un
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospeete gratis und franeo. 
General-Depot:

Oscar Lutze, Berlin €. 33.

Fohl & Koblenz Hachflgr.
Grosses Lager in

Hisbi-, Aizui- inft Paletet-Stotfei
Sämmtliche Neuheiten

sind eingetroflen.

-*> Aaferiiguag »ach. Maasg. <«-

Westen, Cravates, Shlipse. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten, 

Tricotagen. Regenschirme.

S Jagd-Saison S 
empfehle mein gut sortirtes Lager von 

dgppMllfigeu Isgdßmten 
Ceutralfeuer versch. Systeme 

Drillinge, Pttrsch- und 
Scheiben-Büchsen, Teschings, 

Revolver, Terzerole, 

IagbrcMten alier Urt, 
allerbestes Pulver 

(echte Hirfchmarke), 
nastbrandiaes Scheiben-Pulver, 
Sprengpulver und Zündschnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 

Revolver-Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülsen 

und geladene Schrotpatronen, 
Patent- und Hartschrot in allen 

Nummern.
MF* Billigste Preise! "WW 

Für reelle gute Waare sowie guten 
Schuß leiste Garantie.

JL J, 8. Knch 
Büchsenmacher 

Elbing, Fleischerstr. 10.

und Rebhühner größte
Auswahl, billigste Preise 

bei Redantz, Wasserstr. 36.

Jieitnaugen,
in Fäßchen und lose, empfiehlt

Gnstav Bormii Prenss.
Stroh

kauft jedes Quantum die Papierfabrik
Berliner Chanssee 5.

Grobe ^WW
CnKllslhk" 7 7 

prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn billigst

C. B. Fischer Nach!

Glvße AMsmühle iit Kmllsblj.
H. Braunfiseli.

Gemäß § 30 des Gesellschaftsvertrages vom 6. Juli 1883 werden unsere 
Geschäftstheilnehmer ersucht, sich zur

ordentlichen Generalversammlung 
am Freitag, den 26. September 1890, 

Nachmittags 4 Uhr,
im Gefchäftslokal der Großen Amtsmühle in Braunsberg gest, einzusinden. 

Tagesordnung:
1) Vorlegung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Rechnung, des schrift

lichen Geschäftsberichts des persönlich haftenden Gesellschafters und der Be
merkungen des Aufsichtsrathes.

2) Bericht des Aufsichtsrarhes über die Prüfung der Jahresrechnung und der 
Bilanz und über die Gewinn-Vertheilung.

3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes.
4) Wahl einer Commission von zwei Mitgliedern zur Prüfung und Decharge 

der Jahresrechnung.
5) Berathung und Beschlußfassung über etwaige Anträge des Aufsichtsrathes, 

des persönlich haftenden Gesellschafters oder einzelner Commanditisten.
Elbing, den 15. September 1890.

Der Aufsichtsrath.
 Aug. Wernick.

KeklmnjUchllng.
Behufs anderweiter Verpachtung der 

hinter dem St. Elisabeth - Hospital be- 
legenen Estherbleiche — nebst dem 
Wohngebäude, Trockenschauer und einem 
kleinen Hofraum an der Hospitalstr. — 
auf 6 Jahre an den Meistbietenden, 
haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 8. Oktober er., 

Vormittags 11'/- Uhr, 
im Sessionszimmer des Rathhauses vor 
dem Herrn Stadtrath Wernick an- 
beraumt, zu welchem Pachtinteressenten 
eingeladen werden.

Elbing, den 9. September 1890. 

Der Magistrat. 

KkLavntWchuilg.
Zum Besuch des Remter-Concerts 

wird am 31. d. Mts. von Elbing 
bis Marienburg und zurück ein 
Sonderzug abgelaffen werden, der Per
sonen in 2. und 3. Wagenklasse für den 
einfachen Fahrpreis hin und zurück be
fördert. Abgang von Elbing Mittags 
12 Uhr, Rückfahrt von Marienburg 
Abends 8 Uhr. Fahrtunterbrechung ist 
nicht gestattet.

Freigepäck wird nicht gewährt. Für 
Kinder gelten die üblichen Ermäßigungen.

Die Benutzung des Sonderzuges ist 
unter den gleichen Bedingungen auch 
von den Zwischenstationen aus gestattet.

Alles Nähere ist bei den in Frage 
kommenden Fahrkarten - Ausgabestellen 
zu erfahren.

Danzig, den 11. Septbr. 1890.
Kgl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

gy Stellensuchen»« jede« 
Berufs Plaeirt schnell Reuter ® 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6._________________________

Cin gut «Wirtes Ammer
billig zu vermiethen.

Reust. Wallstraste 12.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. White’s Augen

wasser, welches seit 1822m verschiedenen 
Erd theilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Angenwasser 
L1M. OonTraugottEhrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handelin länglich vierkantigen Glas
flaschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrift der Worte Or. 
White’s Augenwasser von Trau- 
gottEhrhardts gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronee-Schrift,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr 
^hardt in Oelze trägt, 

mitnebenstehendemWappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke. Hersehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
E" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh. 
tit Elbing.

Gegenstand.
Eine viersp. Equipage, 

do.
Eine zweisp. Equipage, 

do.
Eiue einsp. Equipage. 
Fuchsstute gesattelt. 
Brauner Wallach gesattelt- 
Schimmelhengst gesattelt- 
Brauner Hengst gesattelt- 
Fuchsstute gesattelt. 
Rappstute. 
Fuchsstute. 
Braune Stute. 
Rappstute. 
Rappstute. 
Rapphengst. 
Rapphengst. 
Brauner Wallach. 
Schimmelwallach. 
Fuchsstute. 
Braune Stute. 
Rapphengst. 
Rappstute. 
Gelbe Stute. 
Braune Stute. 
Braune Stute. 
Braune Stute. 
Schimmelwallach. 
Brauner Wallach. 
Braune Stute. 
Braune Stute. 
Fuchswallach. 
Brauner Wallach. 
Fuchsstute. 
Brauner Wallach. 
Rappstute. 
Brauner Wallach. 
Fuchshengst. 
Rappstute. 
Brauue Stute.
Rappe. 
Brauner Wallach. 
Braune Stute.
Brauner Wallach. 
Brauner Wallach. 
Brauner Wallach. 
Schimmelstute.
Brauner Hengst. 
Braune Stute. 
Braune Stute. 
Fuchswallach. 
Gelbe Stute.
Brauner Wallach. 
Fuchswallach. 
Fuchswallach. 
Rappstute.
Brauner Wallach. 
Fuchswallach. 
Fuchsstute. 
Fuchsstute. 
Fuchsstute. 
Fuchsstute.
Schweiß-Fuchsstute. 
Fuchswallach.
Braune Stute. 
Schimmelstute. 
Schimmelstute.
Brauner Wallach- 
Brauner Wallach- 
Fuchswallach. 
Brauue Stute. 
Schimmelstute. 
Fuchswallach. 
Braune Stute. 
Schimmelstute.
Braune Stute. c <;rr- 
2 Ponnys mit W 

Die vollständige Gewinulütc 
Marienburger Pferdelotterie ; 
des großen Umfanges wegen cr’ 
Montag, den 22. d. M.

Nadolny): I. numwer. Platz 3 M. (4 — 10 M.), II. mrmmer. Platz

Concer
des Elblnger ÄirciieneBaors

In Elbing
Freitag, den 19. September er., Abends 7'ß Ähr, 

in der Biirgcr-Ressonrce, 
in Marienburg

Sonntag, den 21. Sept. er., Nachmittags 3'ß Uhr 
(Ende 51/, Uhr), 

im Remter des Schlosses:
Theodor«“ >„ G. Fr. Händel

Solisten: Frl. Lickfett-Elbing (Sopran), 
Frau Grahl ) /9ssß .
Frl. Brämer )
Herr GrahS (Tenor) / Berlin. 
Herr Wolfs (Baß) '

Orchester: Kapelle des Herrn Otto Pelz - Elbing.

Billets für Elbing bei Hrn. S. Bersuch Machf. (Rud.

Marienburg
M. (4 = 1O M.), Steh-

Schärpen-Abzeichen
für Vereine liefert 

ranz Reinecke, Hannover.

^


